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Morgen⸗Ausgabe. Freitag, den 


9. Mai 1879 


Nr. 213 


Deutſchland. 


ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Der Brief des Reichskanzlers an 
v. Thüngen und ſein Bekanntwerden im jetzigen 
Augenblick erinnern lebhaft an jene berühmte Scene e 
im Reichstag, da per Fürſt Bismarck plötzlich mit unterdrücken. 
dem Vorſchlag des Tabaksmonopols hervortrat. Da⸗ 
mals zerriſſen unter der Wucht eines ſolchen majji- | 
gen Gedankens die allerdings noch ſehr dünnen 
Faden der Verſtändigung mit der nationalliberalen 
Partei und die Kombination des Eintritts des Herrn 
v. Bennigſen war wie mit einem Striche megge- 
wiſcht. Heute erprobt der Reichskanzler die Trag- 
fähigkeit der neu gebildeten Mehrheit mit der Be⸗ 
laſtung des agrariſchen Programms, wie es jenes 
Schreiben an Herrn v. Thüngen adoptirt. Jenes 
Zukunftsprogramm, das noch vor Monaten eine 
Umwälzung in der geſammten politiſchen Lage hätte 
herbeiführen müſſen, bringt heute kaum eine leiſe 
Bewegung hervor. Die Mehrheit ſcheint für die 
Vorſchläge des Augenblicks zu feſt gebildet, zu 
mächtige Intereſſen ſind dafür engagirt, als daß 
10 e eine neue Perspektive ſtutzig machen 

e. 


ſcheinlich Wien berühren.“ 
denten veröffentlicht die „Köln. Ztg.“; 
Darmſtadt und Berlin als Ort für den Emp 


über ſeine Stellung zur Sache ſelber alſo äußerte: 
„Offiziell angenommen habe ich die Wahl bis heute 
noch nicht, aber ich glaube mit Beſtimmtheit, daß 
keinerlei Ereigniſſe eintreten werden, welche mich be⸗ 
wegen werden, ſie abzulehnen.“ 


Korr.“: 


Die Rede des Abg. Lasker nahm ihren Aus 
gangspunkt bei jenem Thüngen'ſchen Briefe, ſie 
führte in klaren Entwickelungen die Zukunft vor, 
welche die Kombination einer Politik des Schußes 
und der Aufhebung der Steuern und der Auf- „W. T. B.“: 


erfolgen ſoll.“ 12 
— Aus Petersburg vom 6. Abends mel 


Das Journal de St. Petersbourg“ 


teißung des Gegenſatzes zwiſchen Stadt und Land bezeichnet in dem bereits ſignaliſirten Artikel die Per 5 


berbetführen würde. Die Kritik, welche das Pro- tersburger Nachrichten der „Times“ vom 1. d 
gramm des Reichskanzlers von Seiten des Abg. ein Konglomerat ſämmtlicher 


* 


An 


asker gefunden hatte, war dem Reichskanzler aber! gerüchte über die hieſgen £ 
bar nur in ſehr allgemeinen Um riſſen berichtet. ſeien ; rende 


t über 222 ten wi N 
vielmehr ſei nur der Befehl ertheilt 


unſinnigen 
ande: u: 


kein Verbo 


gangen, 


bald trat Fürſt Bismarck in den Streit ein, jedoch] den, 
ohne auf ſein Schreiben an Herrn v. Thüngen] Verkehr ſei durchaus frel und ungehindert. 
näher einzugehen; vielmehr nahm die Rede des Mittheilungen des Artikels der „Times“ über ge⸗ 
Reichskanzlers alsbald einen durchaus perſönlichen] hemmten Straßenverkehr, über das Verbot des Thea⸗ 
Charakter an. Als nächſter Redner war der Abg. 
Windthorſt aufgerufen worden, der zunächſt vor dem] Verbot nach 10 Uhr Abends Lampen zu brennen, 
Herrn Hofmann und dann vor dem Reichskanzler ſeien nichts als pure lächerliche Erfindung; Peters⸗ 
zurückſtand. Herr Windthorſt will kurz fein, wie er] burg lebe und arbeite ganz in früherer Peiſe ohne 
ſich äußerte. Den Vorſatz angenehm zu ſein, hat jede Aufregung und ungehindert im Leben und 
er abgelehnt und dies letztere Verſprechen würde ihm] Verkehr. z 
nicht ſchwer fallen einzulöſen. f Wie „W. T. B.“ aus Waſhington vom 
— Eine che des „W. T. B.“ aus Pe- 6. d. meldet, hat die Repräſentantenkammer die am 
teraburg, 7. Mat, beſtätigt, daß die Regierungen] 5. von den Demokraten eingebrachte Bill angenom- 
von Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und Eng- men, wonach bei der Präſidentenwahl die Anweſen⸗ 
land ſich mit der Wahl des Prinzen von Batten- heit von Bundestruppen in den Wahlorten ver- 
berg zum Fürſten von Bulgarien einverſtanden er-] boten ilt- 
klärt haben. Die zuſtimmenden Erklärungen Italiens — Während die republikaniſchen Blätter in 
und der Pforte ſcheinen dagegen in Petersburg] Frankreich ſtets von Neuem mit großer Emphaſe 
noch nicht bekannt zu ſein, wenn anders der Mar- auf die Fortſchritte hinweiſen, welche die Militär- 
quis von Salisbury Recht mit ſeiner Mittheilung] Reorganiſation unter der Republik gemacht habe, 
hatte, daß jene Wahl „von den Mächten geneh- fehlt es doch nicht an mannigfachen Anzeichen da⸗ 
migt ſei.“ für, da die Disziplin innerhalb der Armee und in 
Wie die geftrige „Darmſt. Zeitung“ meldet,] den militäriſchen Inſtitutionen viel zu wünſchen 
begiebt ſich der Prinz von Battenberg auf beſonde⸗ übrig läßt. Dies iſt noch unlängjt bei den Vor. 
ten Wunſch des Kaisers von Rußland heute (.)] gängen in der Militärſchule von La Fleche deutlich 
nach Livadig. In der Begleitung des Prinzen be-] genug hervorgetreten, woſelbſt derartige Ausſchrei⸗ 
findet ſich der Lieutenant Freiherr v. Riedeſel. Wei- tungen der Zöglinge ſtattfanden, daß letztere nur 
teres über dieſe Reiſe wird von der „N. Frankf.] mit Gewalt zum Geborſam gebracht werden konn- 
Preſſe⸗ mitgetheilt, deren Redakteur Katz von dem ten. Die „Republique Francaiſe“, welche im Uebri⸗ 
rinzen von Battenberg am 7. empfangen wurde. gen den militäriſchen Angelegenheiten eine beſondere 
Es heißt in dem Berichte über die betreffende Un- Fürſorge angedeihen läßt, berichtet nun über einen 
terredung: weiteren ſkandalöſen Vorgang, der ſich jüngſt in der 


m 


„Seine Hoheit theilte unſerem Mitarbeiter militäriſchen Turnanſtalt von Yoindille-le-Pont er“ 


mit, daß er nach Livadia zu dem Kaiſer von Ruß- eignet hat. „Ein Zwiſchenfall der bevenllichſten 
land reiſe und demnach der von der bulgariſchen] Art“, ſchreibt das leitende republikaniſche Organ, 
Notabelnverſammlung zu entſendenden Deputation] „hat ſich ſoeben in der Normal-⸗Turnanßalt von 
telegraphiſch die Weiſung ertheilt habe, vorläufig noch] Joinville-le-Pont ereignet. Etwa hundert ar 
uicht nach Darmſtadt, woſelbſt er vieſelbe zu em. offfziere und Soldaten, welche zu e * 
pfangen gedachte, abzureiſen. Se. Hoheit wird erſt] tachirt fin, haben das Lager von eg 5 
in Livadia Beſchluß faſſen, ob er die Deputation, verlaſſen und bei allen Tagesübungen gefehlt. Erſt 


welche ihm die Krone Bulgariens anbieten wird, am Abend zum Appell find dieſelben zurückgekehrt. 0 


dort oder in Darmſtadt zu empfangen bereit jei. — Dieſer Akt der Indisziplin iſt anſcheinend durch die 
Die Reife nach Livadia unternimmt Se. Hoheit] Unzufriedenheit veranlaßt, welche in Folge der häu⸗ 
nur, um ſich über verſchiedene Einzelheiten zu in⸗ igen Vertheilung von Zwieback entſtanden iſt; = 
ormiren, doch wird es ſich nicht um Empfangnahme Unteroffiziere und Korporäle der Schule hätten ſich 
don Inſtruktionen handeln; Se. Hoheit glaubt, daß] darüber beklagt, daß dieſes Nahrungsmittel zu we 


Zürſt Dondukow-Korſakow zur ſelben Zeit in Livadiaf nig nahrhaft it mit Rüchſicht auf die Anſtrengun⸗ 


am Hoflager des Kaiſers von Rußland ſein werde.] gen, welche ihnen die Uebungen der Kraft — 1 0 
x ind. 


durch die ruſſiſchen,ſchicklichkeit verurſachen, zu denen ſie verpflichtet 
Truppen anlangt, jo verſicherte Se. Hoheit, daß am Eine Unterſuchung iſt eröffnet. l g 
Auguſt Bulgarien von den ruſſiſchen Truppen Bemerkenswerth erſcheint der leichte Ton, mit 
ganz verlaſſen ſein wird, da der Zar von dem welchem die „Republique Francalſe“ den jo pein⸗ 

illen beſeelt ſei, den Berliner Vertrag in allen lichen Vorfall behandelt; faſt könnte es 


as die Räumung Bulgariens 


ner durchzuführen. Ebenſo wird Se. Hoheit als 
j N 4e Reichstage rinz Alexander die Stipulationen des Berliner 
Berlin, 8. Mai. Ueber die Reichstagsſitzung Bertoages- unter allem Uimſtünden zur Grundlage f 
Herrn ner Regierungspolitik machen, und alle Beſtrebungen, d 
welche geeignet wären, den Berliner Friedenspunkta⸗ 
tionen in irgend einer Weiſe antgegenzuarbeiten, 
Prinz Alexander wird bemüht ſein, 
die Verwaltungsſtellen Bulgariens ſo viel als mög⸗ 
lich mit eingeborenen Bulgaren zu beſetzen. Auf der 
Rückreiſe von Livadia wird Prinz Alexander wahr⸗ 


Einen ähnlichen Bericht ihres Spezialkorreſpon⸗ 
nur daß 
dieſem zufolge der Prinz von Battenberg zwiſchen 


Aus Tirnowa meldet endlich die „Polit. 
„Die Deputatlon der bulgariſchen Natio⸗ 
nalverſammlung tritt ihre Reiſe, um dem Prinzen 
von Battenberg ſeine Erwählung zum Fürſten von 
Bulgarien zu notifiziren, erſt nach der Rückkehr des 
Fürſten Dondukoff⸗Korſokoff an, welche am 10. d. 


ſer 


wor, [willen Massa), der 1871 
den Beſitz von Schußwaffen anzuzeigen. Aller] der Kommune durch Brand völlig zerſtört wurde, 
Alle bereits wieder hergeſtellt; der ſüdliche Flügel (Pa- 
villon de Flore) iſt im Jahre 1871 überhaupt nicht 
ſehr ſtark beſchädigt worden. 1 

terbeſuches ohne Erlaubnißſchein, ſowie über das 


IR Privattelegramm zu: 
Paris, 7. Mai. 


dad 


fall geheim zu halten. 


0 nicht bedacht, daß dieſelben beſonders ge— 


eignet ſind, die Wirkung republikaniſcher Maßregeln 
wie: Duldung der Marſeillaiſe und der politiſchen 


a in den Kaſernen zu bekunden. 


Propagand 


7 


heute zunächſt der Senat feine Arbeiten wieder auf. 


Allem Anſcheine nach wird ſich derſelbe bald wieder 
r Frage der Rückverlegung der Kammern 
Es iſt an die- 


nach Paris zu beſchäftigen haben. 
stelle bereits ausgeführt worden, welche Ga- 
aten gefordert werden ſollen, um die Verwirk— 
des lange geplanten Projektes zu ermög⸗ 
In dieſer Hinſicht ſcheint nun ein gewiſſes 
invernehmen innerhalb der Parteigruppen der Lin- 

zielt worden zu ſein. Aus Paris wird hier- 
ber vom geſtrigen Tage telegraphiſch mitgetheilt: 
iner heute ſtattgehabten Verſammlung der 
der Linken des Senates wurde einſtimmig 
Rü 7 


K D 
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— Ueber die jüngſt abgeſchloſſene öͤſterreichiſch⸗ 
türkiſche Konvention bringt „Reuters Bureau“ die 
erſten ausführlichen Mittheilungen, welche an ſich 
nicht unglaubwürdig erſcheinen und die wir daher, 
ſelbſtverſtändlich unter jedem Vorbehalt, bier folgen 
laſſen; ſie lauten: 

Die Konvention enthält zehn Artikel, von de⸗ 
nen 5 auf Bosnien, 5 auf Novibazar Bezug haben. 
Die auf Bosnien und die Herzegowina bezüglichen 
Artikel beſtimmen die Rechte der Pforte in Bezug 
auf religiöfe Dinge und Realvermögen, erkennen die 
Suzeränität des Sultans an und verfügen, daß die 
im Beſiz der türkiſchen Garniſonen in Bosnien 
vorgefundenen Waffen und Kanonen der türkiſchen 
Regierung wieder zurückgegeben werden ſollen. Es 
iſt ferner vereinbart, daß türkiſche Goldmünzen fort⸗ 
fahren ſollen zu zirluliren. Andere Stipulationen 


beziehen ſich auf die Behandlung der mufelmännt- 


ſchen Bevölkerung in Bosnien und der Herzego⸗ 


wina. — Die fünf Artikel bezüglich Novibazars 


ſtipuliren, daß die öſterreichiſche Regierung die Pforte 
von dem Einmarſche der öͤſterreichiſchen Truppen 
formell benachrichtigen ſoll und daß die ͤͤſterreichi⸗ 
ſchen Militärbehörden zu einer Verſtändigung mit 
den türliſchen Befehlshabern bezüglich der Dislozi⸗ 
rung der Truppen gelaugen ſollen. Oeſterreich er⸗ 
langt das Recht zur Beſetzung beliebiger Punkte im 
Diſtrikt Novibazar. Die Türken ſind berechtigt, 
dieſe Orſchaften ebenfalls zu beſetzen. Die tür- 
kiſche Ciril-⸗ und Militär-Adminiſtration wird in 
ihrer Geſammtheit aufrecht erhalten. Ausdrücklich 
wird verfügt, daß keine Baſchibozuls Novibazar be⸗ 
treten dürfen. Das Protokoll der Konvention ſpe⸗ 
ziſtzirt die von den Oeſterreichern zuerſt zu okkupi⸗ 
renden vier Punkte. 

Nac einer Depeſche des „W. T. B.“ aus 
Konftantinopel, 7. Mai, haben mehr als 600 mu- 
elmänniſche Familien aus Bosnien und der Herze⸗ 
gowina tem Sultan eine Petition überſandt mit 


her Bitte, ihnen auf türkiſchem Gebiete Landſtriche 
anzuweiſer, nach welchen fie auswandern könnten, 


a ſie nigt unter fremder Herrſchaft bleiben wollen. 
ie türkiche Regierung hat dies Erſuchen in Er- 
wägung zehen müſſen; doch it bis jetzt noch nichts 
beſtimmt Unſichtlich der Gebiete, in denen die Emi- 
granten ſih niederlaſſen könnten. 


Ausland. 


Pars, 7. Mai. 


ob das Organ Gambetta's für die „ ſchlecht 
ährten“ Unteroffiziere und Korporäle von Soin- 
Je-Bont in gewiſſem Maße Partei nimmt und 
ie Unterſuchung zunächſt bezüglich der Beköſtigung 
in der erwähnten Turnanſtalt geführt ſehen möchte. 
„N.⸗ Z.“ geht über dieſe ſkandalöſen Vorgänge 


1 Der unerhörte Akt von 
sziplin, , welcher kürzlich in der militäriſchen 
Turnanſtalt von Joinville bei Paris ſtattgefunden, 
hat nicht allein in militäriſchen Kreiſen peinliches 
Aufſehen erregt. Man hatte gewünſcht, dieſen Vor⸗ 
Die „Republique Franc.“, 
die heute die erſten bezüglichen Mittheilungen macht, 


fang 
der bulgariſchen Deputation noch ſchwanlte und ſich 5 


Von den franzöſiſchen Kammern nimmt 


. alte Ven vr 0 
ei, ich 4 lüg = } 2 
währende der Herrſchaft 


ihrem Unwillen durch Worte Luft. 


Berlin abgereist; derſelbe beabſichtigt wahrſcheinlich, 
den heute nach Paris zurüdfehrenden Miniſter des 
Auswärtigen abzuwarten. . 
Paris, 8. Mai. Die „République francaiſe“ 
ſchreibt in der Angelegenheit des Erzbiſchofs von 
Aix, der ſich in einem Hirtenbriefe über die Unter⸗ 
richtsfrage des Amtsmißbrauchs ſchuldig gemacht 
haben ſollte, ſei die Abtheilung für das Innere im 
Staatsrath beinahe mit Einſtimmigkeit zu der Ent⸗ 
ſcheidung gelangt, daß ein Amtsmißbrauch vorliege; 
man nehme an, daß die Geſammtheit des Staate- 
raths, welche am 17. d. M. zu einer allgemeinen 
Sitzung zuſammentrete, dieſe Entſcheidung beſtätigen 
werde. 5 


Provinzielles. 

Stettin, 9. Mai. Zum Präſidenten des neuen 
Landesgerichts in Stolp iſt Herr Schumann aus 
Danzig ernannt, jetzt Gerichtsdirektor in Münſter, 
vorher Appellrath in Köslin. 

— Am Bußtag Nachmittag entſpann ſich am 
Bollwerk zwiſchen jungen Leuten eine Prügelei, die 
Vorübergehenden wollten den Streit ſchlichten, wur⸗ 
den jedoch von einem derſelben, dem Schiffsjungen 
Kaſchoreſck mit einem Meſſer angegriffen und 
bedroht, bis es gelang denſelben zu bewältigen und 
zur Haft zu bringen. 

s Zempelburg, 7. Mai. 
herrſcht augenblicklich hier, denn eben bringt ein 
Fuhrwerk im Galopp den jüngſt mittelſt Ausbruchs 
aus dem Gefängniſſe zu Flatow entwichenen 
Falſchmünzerei ſchwer verdächtigen 
zur Stadt. Denſelbe e 
hierher zu den Seinig 


der Bahn, den Weg nach Bro rg zu en 
Im nächſten Wäldchen wurde der ſonſt ſchlaue 
Menſch von einem hieſigen Knaben erkannt, welcher 
ſofort Anzeige machte. In Folge deſſen wurde Ge⸗ 
bert im Dorfe Monkowarsk arretirt und geht nun 
geſchloſſen nach Flatow zurück. Bei nur ein wenig 
größerer Vorſicht wäre er den Behörden nie in dle 
Hände gefallen. Einen recht erſchütternden Eindruck 
bei dieſer Szene machte die alte Mutter des Ange» 
ſchuldigten, welche laut jammernd und ſich das Haar 
raufend dem Wagen bis zum Gefängniſſe nachlief. 
Verbeſſert hat der Unglückliche fein Loos durch die 
ſo meiſterhaft bewerkſtelligte Flucht offenbar nicht. 


Vermiſchtes. 

— Ein gefährlicher Bettler präſentirte ji am 
Dienſtag in Rummelsburg. Zu einer dort in den 
ſogenannten Schlackenhäuſern wohnenden Ehefrau 
eines Arbeiters, die ſich allein in der Wohnung be⸗ 
fand, kam ein Bettler, der um ein Stück Brod bat. 
Die Frau war mitleidig und reichte demſelben ein 
Butterbrod, das er, anſtatt daſſelbe zu eſſen, zu 
Boden warf und mit Füßen trat. Die darüber 
entrüſtete Frau, die in der Stubenthür ſtand, machte 
Jetzt wandte 
er ſich der Frau zu, drängte ſie bei Seite, ſagte, er 
wolle ſich nun zu Bett legen, begann ſofort ſich 
auszukleiden und legte ſich — in adamitiſchem Ko- 
ſtüm — in das in der Stube ſtehende Bett. Auf 
das Hülfegeſchrei der vor Angſt zitternden Frau eil⸗ 
ten nun Leute und ein zufällig in der Nähe be» 
findlicher Gensdarm herbei, die den Fremden noch 
immer ruhig im Bette liegend antrafen. Auf mehr⸗ 
maliges Auffordern des Gensdarmen ließ ſich der 
ungebetene Gaſt endlich herbei, das Bett zu ver⸗ 
laſſen. Gleich darauf aber erklärte er plößlich : 
„Ich habe ja noch nicht ausgeſchlafen!“ und lag 
mit einem Satz wieder im Bette. Jetzt war alles 
Zureden, er möge das Bett verlaſſen und ſich an⸗ 
kleiden, vergebens, und der Beamte ſah ſich gend- 
thigt, Gewalt anzuwenden; der Fremde wehrte ſich 
jedoch dermaßen, daß fünf Mann den Wüthenden 
halten mußten, bevor es gelang, ihn anzukleiden, 
und ihn dann zum Polizeigefängniß zu ſchaffen. 
Auch hier tobte er weiter. Erſt ſpäter wurde er⸗ 
mittelt, daß der Gefangene ein geiſteskranker Tiſch⸗ 
lergeſelle war, der Gelegenhelt gefunden hatte, aus 
der Irrenſtation des hieſigen Arbeitshauſes zu ent⸗ 
ſpringen. Er wurde ſodann von Wärtern abgeholt 
und dorthin zurückgebracht. 

— Ein Bräutigam für eine Wohnung iſt 
gewiß ein ſeltener Preis, den indeß jüngſt ein jun⸗ 
ger, talentvoller Muſikſtudirender unter ganz beſon⸗ 


5 125 Der deutſche Botſchafter deren Umſtänden zu zahlen ſich veranlaßt ſah. Seit 
ſcheinen, Fürſt Hohnlohe iſt heute Abend noch nicht nach ſechs Monaten in Berlin, hatte er nicht weniger 


Große Aufregung 


* 


. 


als zweiundzwanzig Mal ſeine Wohnung gewechſelt 
und lag — ſo zu ſagen — faſt fortwährend mit 
ſeinem Bechſtein auf der Straße. Bald waren es 
die übrigen Hausbewohner, welche ſich bei dem fort⸗ 
währenden „Klavierpauken“ bis ſpät in die Nacht 
über Mangel an Ruhe beklagten, bald eine Wöch⸗ 
nerin, welche folgedeſſen bedenklich nervös zu wer⸗ 
den begann, was ihn aus der Wohnung trieb, oder 
er nahm, unbekannt mit unſeren Hofkonzerten, ein 
Zimmer nach dem Hof und mußte den Leierkaſt⸗ 
nern, Flötenbläſern, Geigenſpielern, Ziehharmonika⸗ 
nern und Ausrufern weichen. Endlich hatte er 
einen Salon in einem noblen Hauſe gefunden und 
hielt fi nun für gut ſituirt. Aber der arme Vir⸗ 
tuos war aus dem Regen in die Traufe gekom⸗ 
men, denn von oben und unten, von rechts und 
links, ja ſelbſt von rückwärts erſchollen die kläglich 
ſten Verſuche der Klavter-Backfiſche und Fiſchchen, 
Dilettanten und Dilettantinnen, welche nicht ſelten 
wahrhaft furiös wurden und ihm mindeſtens den 
Vorgeſchmack von Dantes Hölle bereiteten. Bald 
betrachtete ſich der junge Mann als eine Art Ahas- 
verus und als er endlich eine ſtille Wohnung ge- 
funden, und ſich behaglich fühlte, war es dem 
ſchwer Geprüften nicht zu verargen, daß er den 
wiederholten Bitten des wirthlichen Ehepaares — 
ihrem einzigen Töchterlein und „Erbin ihres klei⸗ 
nen Vermögens“ wöchentlich zu ihrer vollſtändigen 
Ausbildung ein paar Stunden zu geben — endlich 
nachgab. Nach wenigen Wochen aber erſchien von 
Neuem das Verhängniß in Geſtalt des Wirthes, 
der ihm die Aufgabe des Unterrichts und damit 
zugleich die Wohnung kündigte, weil — er ſein 
Tochterlein und ſich ſelbſt in's Gerede gebracht habe. 
Wie Blitz und Donnerſchlag aus heiterem Himmel 
traf dieſe Erklärung den jungen Mann, und auf 
die verfloſſenen einundzwanzig Wohnungen und 
deren Schrecken zurückblickend, rief er mit ſchnellem 
Entſchluß: „Nein, ehe ich das noch einmal durch⸗ 
mache, lieber heirathe ich Ihre Tochter!“ — Vater 
und Mutter waren zufrieden, die Tochter, ein an- 
muthiges Mädchen von ſiebenzehn Jahren, erſt 
recht, die Verlobung wurde gefeiert, und der junge 
Künſtler, welcher bis dahin nie der Liebe Macht 
gefühlt hatte, gewöhnt ſich bereits an den Gedan⸗ 
ken, nach Ablauf einer beſtimmten Zeit Gatte zu 
ſein, weil er ſicher it — bis dahin nicht wieder 
mit ſeinem Bechſtein auf der Straße zu liegen. 
— In Paris erzählt man ſich folgende kleine, 
einet gewiſſen Pikanterie nicht entbehrende Anekdote 
von der Marquiſe de L ... Dieſe junge reizende 
Dame a jene wunderbare durchſcheinende Bläſſe, 
welche faſt geifterhaft, die Trägerin den urdiſchen 
Regionen ſchon halb entrückt erſcheinen läßt. Die, 


firte, hatte fie ſich eine Art Lager herrichten loeſttz 
auf das fie ſich, in einem weißen Cachemire⸗ Ba- 
noir gekleidet, auf der Bruſt ein Kruzifix, 
Paſſiren der Grenze ausſtreckte. — „Sachte! meine 
Herren,“ ſagte geheimnißvoll die Kammerfrau, als 
die Zollbeamten zum Wagen traten, „thun Sie 
Ihre Pflicht, reſpektiren Sie aber die Todten!“ 
„Wer iſt denn in dem Wagen?“ fragten erſchreckt 
die Beamten. 
Kammerfrau, „es iſt die Leiche der Marquiſe von 
L. „ die wir jetzt nach Paris bringen.“ 
ſichtig öffneten die Douaniers den Schlag und a 
ſie das marmorbleiche Geſicht ſahen, bekreuzig 
ſich, wie es frommen Chriſten gebührt, ohne den 
Wagen zu durchſuchen. 
und die auferſtandene Marquiſe lachte wie toll über 
den Schwank und die Naſe, die ſie den Herren von 
der Douane gedreht. 


am 28. v. M. den guten Leuten zu Wild 
Württemberg geſpielt. 
Abend von Calw ein Dienſttelegramm mit den 
Worten: „König kommt!“ Der Herr Bahnverwalter 
hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als ſich in 
ſeine Amtstracht zu werfen, das Haupt bedeckt mit 
einem ſogenannten Dreiſpitz und an der Seite den 
Degen. Sofort meldet dieſer dem Herrn Stadt⸗ 
ſchultheißen, daß Se. Majeſtät der König von Würt⸗ 
temberg in Wildbad eintreffe. In einer noch Abends 
einberufenen Gemeinderathsſitzung wurde beſchloſſen, 
alles Mögliche zu thun, um den König würdig zu 
empfangen. 
fällt, die Stadt prangte im köſtlichen Grün, Häuſer 
getüncht, zwei Triumphbogen ſollten errichtet werden, 
das Feſteſſen wurde beſtellt, die HH. Gaſtwirthe 
hatten ſich reichlich mit Braten und Geflügel ver- 
ſehen, die HH. Bäcker hatten d'rauf losgebacken 
und die HH. Konditoren konnten ihre Aufträge in 
Kuchen und Torten kaum bewältigen. 
Mts. früh, ſchon vor Tagesanbruch, war Alt und 
Jung auf den Beinen, und es herrſchte ein Treiben 


* Algemeinen zu bewilligen, weun 


„Oh, mein Gott!“ ſchluchzte die] m 


Vor- 


ſie 
Der Wagen rollte weiter 


— Einen argen Streich hat der Telegraph 


Kommt da am Sonntag 


Es wurden einige Hundert Tannen ge- 


Am 28. v. 


in dem Städtchen wie in einer Großſtadt, — galt 
es doch, dem König zu zeigen, daß Wildbad kein 
Opfer und Mühe ſcheut, ſeinem Landesvater einen 
feierlichen Empfang zu bereiten. Kurz nach 10 Uhr 
Vormittags, als man ſchließlich ungebuldeg wurde, 
fragt man bei dem Herrn Staatsminiſter in Stutt⸗ 
gart an, wann der König in Wildbad eintreſhe, 
worauf die Antwort kommt: „Der König kommt 
uicht, es iſt hier nichts davon bekannt.“ — ieberall 
ſaure Geſichter! Man telegraphirt nach Calw und 
ſiehe da, der König iſt richtig am 28. v. Mts. 
mit 2 Uhr 55 Min. in Wildbad eingetroffen, aber 
nicht Se. Majeſtät der König, ſondern — der Eiſen⸗ 


wird, was mir ein zu ſtarker 7 

Tabaksgeſchäft zu feine worden. — Dem Lehrer 
lage wird in. d Herrn Emil Denhardt sen., Be- 
gründer der dortigen Heilanſtalt für Stotterer, 
welche bereits 1099 Leidende, unter denen eine 
große Anzahl armer Perſonen, geheilt entließ, deſſen 
Heilverfahren — rationelle Gymnaſtik der Sprach⸗ 
werkzeuge — ſchon durch Behörden und Autoritäten 
als ein vortreffliches gekennzeichnet war, wurde nun⸗ 


kennung ſeiner langjährigen Verdienſte um die Hei⸗ 
lung des Stotterns der Kronen-Orden verliehen. 
— Möge dieſe Auszeichnung dem, wenn auch ſchon 
bejahrten, in ſeinem Forſchen und Streben uner- 
müdlichen Herrn Emil Denhardt zur Aufmunterung 
dienen, noch recht lange den unglücklichen Stotterern 
nützlich zu ſein. 


der kaukaſiſchen Stadt Schuſcha wird vom 2. die. 
Folgendes mitgetheilt: 


dem Tode in allen Bethäuſern und Kirchen feier- 


der ruſſiſchen Kirche wohnte unter Anderen auch der 
erſiſche Prinz Bechman Mirza 

Gottesdienſte vertheilte der Prinz an alle anweſen⸗ 
den Armen Geldbeträge und als vor den Prinzen 
ein beinahe ganz nackter Bettler kam, zog Jener 
ſeinen eigenen mit Orden beſetzten Rock aus und 
gab dieſen dem Bettler. 


ſtaurant des Viertels Montmartre eine Eßwette um 
tauſend Francs ausgefochten haben, die in ihrer Art 
wohl einzig daſteht. 
tilgten angeblich in ſechs Stunden Folgendes: Acht 
Seezungen au gratin, 
Stück Kalbsbraten im Gewicht von acht Pfund 


Omelette von zwölf Eiern, einen Holländiſchen Käſe 
und 12 Pfund Brot. 
fünfzehn Flaſchen Wein. 
konſumirten Speiſen und Getränke belief ſich auf 
60 Pfund. 
beiden Genoſſen, die auf die Mitwirkung Appetit- 
reizender Zwiſchenſpeiſen ganz 
ohne Schwierigkeiten auf und gingen vergnügt nach 
Hauſe. 


mer hat im Einverſtändniß mit der Hamburger Ge⸗ 
werbekammer die Abhaltung des Delegirtentages de⸗ 
ſinitiv auf ven 3. bis 6. Juni cr. anberaumt 
Diesbezügliche Anträge und Wünſche ſind bis ſpä⸗ 
teſtens den 24. d. Mts. hierher einzureichen. 


die Mittheilung, daß der Kaiſer die Wahl Angeli's 
zum Podeſta nicht beſtätigt habe; der Vorſitzende 
beraumte daher eine Neuwahl für die nächſte 
Sitzung an. ; 

Petersburg, 8. Mai. Ein Telegramm des 
Gouverneurs von Aſtrachan aus Aſtrachan vom 
7. d. Mts. meldet: In Aſtrachan find Fälle von 
Erkrankungen am Ausſchlagtyphus vorgekommen; es 
find entſprechende Maßregeln gegen die Weiterver- 
breitung der Krankheit getreffen worden. Im Uebri⸗ 
gen iſt der allgemeine Geſundheitszuſtand gut. 21 
Grad Wärme. 

Tirnowa, 6. Mai. Demnächſt ſollen in 
Folge der von bulgariſchen Banden im Diftriftt 
von Tirnowa gegen Türken verübten Exzeſſe Lager’ 
übungen der geſammten bulgariſchen Miliz ſtatt⸗ 
finden. 

Es ſind türkiſche Agenten hier eingetroffen, um 
die Auswanderung der türkiſchen Bevölkerung na 
Kleinaſien zu veranlaſſen. 

Paris, 7. Mai. Das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß des Generals Douay fand beute unter 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung militärijche! 
und politiſcher Perſönlichkeiten ſtatt. Die fremden 
Militär-Attaches, unter ihnen auch Oberftlieutenam 
von Bülow und Hauptmann Gentzkow von de 
deutſchen Botſchaft, befanden ſich im Trauergefolge, 
welches von den Marſchällen Mae Mahon und Can’ 
robert geführt wurde. 

Die Katholiken von Aix haben eine Subjtrir 
tion eröffnet, um dem Erzbiſchofe, der bekanntlich 
von der Regierung vor den Staatsrath zitirt wor 
den iſt, einen Ehrenhirtenſtab zu überreichen; des 
gleichen haben die Geiſtlichen der Dis ceſe eim 
Glückwunſch-Adreſſe an ihn gerichtet. Die, republ” 
kaniſchen Blätter fordern das Einſchreiten der Re 
gierung gegen dieſe offene Revolte des Klerus. 

Mi kündigt die Rückkehr Gambettas füt 
nächſten Montag an. 

London, 7. Mai. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Marquis of Salisbury, erklärt if 
einer an die hieſigen Journale gerichteten Zuſchrift, 
daß er kürzlich nicht gejagt habe, die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen dürften nach dem 3. Auguſt ſich nicht mehl 
ſüdlich oder weſtlich vom Balkan befinden; fein 
Aeußerung babe vielmehr dahin gelautet, es dürften 
nach dieſem Termine ſich weder füdlich noch weſlich 
desPruth noch ruſſiſche Truppen befinden. 

London, 8. Mai. Der „Times“ wird am 
Gandamac den 8. d. M. gemeldet, Jakub Khan 1 
heute begleitet von mehreren höheren Würdenträger 
und Mitgliedern ſeiner Familie in dem engliſche 
Lager eingetroffen. 

Der Kronprinz von Dänemark hatte gef 


ehr auch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Aner⸗ 


Aus 


— Ein Bettler im fürſtlichen Rocke.) 


Am 16. April fanden hier 
ßlich der glücklichen Errettung des Czaren vor 


liche Dankgottesdienſte ſtatt. Dem Gottesdienſte in 


bei. Nach dem 


— 3 wei Neger ſollen kürzlich in einem Re⸗ 


Die farbigen Gentlemen ver- 


12 Hammel-Koteletts, ein 


als „Beilage“ zu ſechs Pfund Spargeln, eine 


Dazu tranken die Herren 
Das Geſammtgewicht der 


Nach beendigter Mahlzeit ſtanden die 


verzichtet hatten, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 7. Mai. Die hieſige Gewerbekam⸗ 


Marquiſe iſt aber nichts deſto weniger höchſt lebens- bahn Kondukteur König. — Das Telegramm nach Wien, 6. Mai. Der Kronprinz von Schwe- eine Unterredung mit Lord Beaconsffeld. 
TEE ee dae Eſegam und Ge- Wildbad ſollte nämlich richtigerweiſe heißen: „Aus- den und Norwegen iſt heute Nachmittag aus Buka⸗ London, 8. Mai. Die Begegnung des Got 
como ollette aus. Dieſen Winter ver bilfs-Kunukteur Kbeng kommt!“ Fr reſt hier eingetroffen »| verneurs Sir Bartle Frere mit den Boers vf 
— fe tallen, von des ſie in dieſen Tegen aer ii ger erscheinende Blatt Ober“ 15 7. gen der „Polit.] Tranevaal war ſehr ſtürmiſch. Er klagte dieſelbe 
Z e ee ane Ranstadt, daß dert der n Tungs- Korreſp.“ aus Ko eute: Vorgeſtern des Hochverrathe und der Auretzung des Fein; 
scheint, ER in. einigen Sta N Regen kin 3 * deen einer ] nt ein monftrat n Grie-|an. Auf das Anerbieten Sir Bartle Freres, lik 
dervoſle Spitzen fabrizirt, wenſgſtene 8 nfere eine F Centimeter lan ingerung der nee 12 vor dem franzöſt ho tattge- rale Maßregeln e hren, verlangten di 1 
Marquiſe bedeutende Ankäuſe der prachtoollſten wun wirbeljänie hatte; le ihn jedoch beim Sie nicht funden. i 41 volle Unabhängigkeit. Allar her; ſcht i 9 
berbarſten Becdukte diefer legeiten Industrie ge- Heuirte ind ihm daß Jet keine uwe te hren Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht die Note] der Hauptſtadt von Transvaal. Die Situation 
mach Die Spitzen koſteten ſchweres Geld. Die berurſachte. Dieſere te ängerte R. rut dürfte wohl eit] ſehr geſpannt. Mehrere Meetings verliefen boch 


Marguije 5 mit Breuder dleſe Opfer ihrer Nei⸗ 
gung gebracht, es „nes nicht im Traume 
ein, dieſelbe durch Zahlung ies oben Zolles noch 
zu vermehren. Und die Schelm. e ag. In 
ihrem e enen Wagen, in dem ſie die Grenze paß 


u. 
x Wer 
* Note 


2 — — — 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel yy. 
69) 


Etwas nach Mitternacht, kurz nachdem Herr von 
Wirning aus Melldorf heimgekehrt war, hefteten 
ſich zwei Augen auf dies ruhig brennende Licht und 
den matten Schein, welcher durch die Scheiben hin⸗ 
aus über den regennaſſen Raſen glitt. 

Eine verhüllte Geſtalt hatte ſoeben langſam die 
Thür der Seitenpforte hinter ſich geſchloſſen und 
war dem Wege zugeſchritten, welcher auf die Land ⸗ 
ſtraße führte. Am Anfang der kleinen Allee blieb 
fie einige Minuten ſtehen und ſah zurück auf das 
wunderliche Gebäude mit feinen verſchiedenen Thürm⸗ 
chen und Balkonen. Alles war dunkel, nur in des 
Hausherrn Zimmer ſchimmerte das ſtille Licht; die 
Eulen flatterten dem Schein zu und ſchrieen heiſer, 
die Eiche krachte und der Regen fiel wolkenbruch⸗ 
artig herab. Der Aufruhr ringsum ſchien die 
ſchwarze Geſtalt nicht zu erſchrecken oder zu küm⸗ 
mern, ſo unbeweglich ſtand ſie da. Dann war's, 
als hebe ſie den einen Arm wie abwehrend empor, 
und nun wandte ſie ſich mit haſtigen Schritten 
bergab. 

Unten ſtand ein Poſtwagen; es waren daſſelbe 
Gefährt und der gleiche Poſtillon, welche neulich 
den Freiherrn geführt hatten, als der Orkan ſeinen 
Anfang nahm. Es ſchien, als habe der Poſtillon 
ſchon länger gewartet, er hatte ſich vor dem Un⸗ 
wetter in den Wagen geflüchtet, und die Ankom⸗ 
mende mußte erſt gegen die Scheiben klopfen, um 
ſich ihm bemerkbar zu machen. 

Mit einem Satz war der Peter draußen. 

„Nichts für ungut, aber bei dem Hoöllenwetter, 
— und dann, die armen Gäule ſind ſicher, ſie haben 
ſich nun ſchon daran gewöhnt und ſcheuen ſich nicht 
mehr.“ 

Dann nahm er die durchnäßten Decken, mit wel⸗ 
chen er die Thiere geſchützt hatte, ab. 

„So was iſt nicht geweſen, ſeit ich denken kann,“ 
meinte er, und ſchauderte, als ihm der Regen in's 
Geſicht ſchlug. „Ich möchte wiſſen, ob es jetzt 
überall in der Welt ſo iſt.“ 


duldige 


e die wiſſenſchaftlichen Zeitſcheiften unſicher 
machen ee 
— (Ordens-Verleihung.) Die Bewohner der 
Stadt Burgſteinfurt (Weſtfalen) find durch eine Or⸗ 
dens verleihung an einen ihrer beliebteſten Mitbürger 
N — —2ZL—ůů———— 
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wartete nicht ab, bis er 
herbeikommen toluuc, en ihr beim Einſteigen zu 
helfen, recht zu Peter's Leidweſen, der ihr gern in's 
Geſicht geſehen hätte, um zu wiſſen, wer denn eigent⸗ 
lich ſo unmenſchlich ſei, um bei ſolchem Wetter 
Nachts ſpät eine Extrapoſt zu nehmen und Thiere 
und Menſchen nicht zu ſchonen. Seine armen 
Thiere gingen ihm allemal über ſich ſelbſt. 

Jetzt machte er den Verſuch, die erloſchenen 
Laternen anzuzünden, zwei⸗, dreimal, aber vergebens, 
und das gab ihm den Vorwand, an die noch offene 
Wagenthür zu treten. 

„Nützt Alles nichts, müſſen's ſchon ſo riskiren,“ 
ſagte er entſchuldigend, „obwohl die Straße unſicher 
iſt, denn ich will nicht verwetten, ob nicht einzelne 
Baumſtämme über den Weg geſchleudert find... . 
und, o Herr, hören Sie denn auch den Seelfluß, 
wie wild der iſt? Ueber die Brücke habe ich keine 
Angſt, aber ertrinken muß ſicher noch Wer in dieſer 
Zeit. Die Leute ſagen ſchon von Alters her: „de 
Seele fodert all' Jahre veele‘, und bis zu dieſem 
Herbſt find nicht mehr wie Zwei ertrunken. Na, 
ich ſage nur, bei dem Wetter ſoll zu Pauſe bleiben, 
wer nicht 'raus muß. Ich ſäße auch lieber hinterm 
Ofen, — aber was kann Einer thunk Sind wohl 
wichtige Sachen, daß Die da,“ er zeigte nach dem 
Padberger Schloß, „Jemanden raueſchicken. Na, 
ſo was, das denkt nicht an arme Leute, nämlich 
was ‚fie‘ iſt, er iſt ein ganz ordertlich beliebter 
Mann, — aber ‚fie‘, — o, unſereins kennt das!“ 

Er hielt unbedingt ſeinen ſtummen Paſſagier für 
eine Kammerfrau von der Oberforſtneiſterei. 

„Eilt Euch!“ ſagte eine herriſche Stimme und 
das Fenſter ſchlug klirrend zu. 

Peter war mit einem Sprung neben ſeinen 
Pferden. 

„Wie der Herr, — jo der Knecht, — grob und 
hochmüthig, als ob's die gnädige Madame ſelber 
wäre,“ murmelte er, ſchüttelte die Rigentropfen von 
feinem Mantel, griff nach der Peitfde und ſchwang 
ſich auf den Bock. 

„Extra — langſam heute, das wird nun 'mal 
nicht anders,“ ſetzte er ſein Selbſtgſpräch fort und 
wollte das Horn an den Mund nehmen. Aber! 


der griechiſchen Regierung, mit welcher ſeiner 
die Mediation der Mächte in der Frige der Re- 
gulirung der griechiſch-türkiſchen Grenze nachgeſucht 
wurde. 


des Stadtrathes machte der Vertreter der Regierung 


— — — — 


der ſinken. 


angerichtet, ich ſoll ja nicht blaſen. Was das nun Fenſter. 


Dame machte eine unge⸗ noch eh' er die Lippen geſpitzt hatte, ließ er's wie -der, als ein furchtbarer Krach faſt das Haus 
wieder heißt, 's iſt doch 'n Troſt in fo 'ner N 


aufgeregt. Nach langen Konferenzen erklärten “ 
Führer der Boers, im Falle des Bruches gehör 
ihre Sympathien den Inſurgenten. Bartle Fr 

verweigerte das Verlangen der Boers nach Une 
hängigkeit. 


Trieſt, 7. Mai. In der heutigen Sitzung 
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und ihn von ſeinem Seſſel aufſpringen ließ. 

„Die Eiche!“ ſagte er dumpf und eilte Jug 
Aber es war nichts zu ſehen vorläufig · 
acht, „Sie muß zum Glück nach jenſeits hinüber 
— freilich, 'nen Ton hätte ich doch wohl nicht fallen ſein, ſonſt hätte fie das Dach zerſchmettenl, 
murmelte der alte Herr. „Nun auch die, 
auch die!“ ſetzte er gedankenvoll hinzu und bega, 
nach feiner Gewohnheit eine Wanderung d 
Zimmer. 

Es war, als habe der Sturm ſeine letzte Ki 
an der viel hundertjährigen Eiche erſchöpft, denn IT 
ließ er plötzlich nach, auch der heftige Regen mi 
derte ſich, und als endlich das Tageslicht ſchwe 
anbrach, beleuchtete es eine friedlichere Scene! 
all' die Tage vorher, aber auch die Zeugen “ 
wilden, ungeſtümen Kampfes der Elemente. 

Herr von Wirning bedeckte fein Haupt 7 
Mütze und trat hinaus. Die Eiche lag well 
über den Weg, der dicke, morſche Stamm war 9 
einem Ruck gebrochen, die Aeſte verſperrten wie vi 
zackige alte Schanzwerkzeuge den Eingang zum Hal 
Aufgeſtört aus ihren friedlichen Schlupfwinke ! 
ſaßen die Eulen ringsum auf dem Dach ungeach 
des Tageslichts, — der plötzliche Sturz des all 
Stammes hatte ſie aus allen Gewohnheiten 
geſcheucht. 

„Ein Jammer, Herr Oberforſtmeiſter, ein 
mer!“ rief der graue Feldhüter dem Freiherrn! 
Weitem zu. „Die ſtand nun länger, als die W. 
nings auf dem Padberg find, die hat fo viel Ze 
und Menſchen geſehen, und ſo eine elende Stu 
nacht macht ſie hin!“ 

Der alte Herr nickte vor ſich hin. 

„Ja, die war eine Art Glückszeichen für! 

„Sechsfach, aber zaudert nicht länger.“ | Wirnings, — aber eine Sturmnacht, was verf 

Peter eilte nach ſeinem Sitz zurück. die nicht ... auch über ein Menſchenherz,“ ſetzte 

„Ein Teufelsweib — und wie fie Beſcheid weiß. leiſer hinzu und blickte dann traurig wieder auf!“ 
Na, ich mache mir nichts draus!“ und mit einem abgebrochenen Stumpf. 
Peitſchenhieb lenkte er ſeine Pferde dem alten Wege „Sie war gewiſſermaßen eine Ehrenſäule — 
zu. Das ſechsfache Trinkgeld ließ endlich auch jede und ihr Sturz iſt nicht ohne Bedeutung. 
Rückſicht auf die Thiere ſchwinden.— — — Bäume konnen viel reden, viel, wer's nur ho j 

Oer Oberforſtmeiſter hatte feinen Schreibtiſch nicht will,“ ſagte der alte Forſtmann und riß an fein, 
eher wieder verlaſſen, bis all' die Arbeit erledigt Bart. „Ich verſtehe das Zeichen wohl... "7 
war, welche er ſich vorgenommen. giebt's, Netta?“ wandte er ſich an das Kam 

Eben legte er die Feder mit einem Seufzer nie- mädchen ſeiner Frau, das auf ihn zueilte. 


„Ja ſo, da hätte ich bald 'ne ſchöne Beſcheerung 


rausgekriegt, den ſchnappt der Wind vorm Munde 
weg.“ 

Lune und ſchwerfällig rollte der Wagen durch 
die dunkle Sturmnacht, wohl viel, viel zu langſam 
für die Inſaſſin deſſelben. Das bleiche Geſicht mit 
den unruhig blickenden großen Augen drückte ſich, 
oft ungeduldig hinausſtarrend, an die Scheiben, 
und nach einer Weile ſchlug eine kleine, aber feſte 
Hand gegen das Fenſter, welches zum Sitze des 
Poſtillons führte. 

Mühſam kletterte der Poſtpeter von ſeinem erha⸗ 
benen Sitz. 

„Die befinnt ſich am Ende, weil fie ſich graut,“ 
murmelte er vor ſich hin, als er aber die Thür 
öffnete, ſagte ihm eine aufgeregte Stimme: 

„Poſtillon, das vierfache Trinkgeld, wenn Ihr 
Euch eilt, — hört Ihr? Müßt Ihr denn durchaus 
hier auf dem Umweg weiter?“ 

„Ja — meinte Peter nach etwas langer Pauſe, 
die er zum Nachdenken verwendet hatte, „da iſt der 
alte Weg über die alte Seelbrücke, aber — bei dem 
Wetter mag ich's den Gäulen nicht zumuthen!“ 

„Wenn Ihr's riskirt, — für die Pferde ſteh' ich, 
ich zahle fie, wenn etwas paſſirt!“ 

Poſtpeter kratzte, noch ſchwankend, ſich hinter den 
Ohren. 

„An den Kragen kann es nicht gehen, und näher 
is und der Poſthalter braucht's nicht zu wiſſen 
— und — vierfaches Trinkgeld...“ 


„Der Herr Oberforſtmeiſter werden entſchuldigen, 


die Gnädige gab mir geſtern Abend den Brief da, 


ich ſollte ihn heute früh dem gnädigen Herrn brin- 
gen. Frau ron Wirning fühlte die Migräne noch 
immer und ſie könne darum den Herrn Oberforſt⸗ 
meiſter nicht empfangen 

Der Angeredete ſtreckte, um den Wortſchwall ab⸗ 
zuſchneiden, die Hand nach dem Brief aus. So 
ſchnell ließ ſich Netta jedoch nicht abfertigen, ſie 
behielt das anvertraute Gut noch zwiſchen den Fin⸗ 
gern und ſetzte wichtig hinzu: 

„Gnädige Frau banden es mir ſozuſagen auf's 
Herz, und es war mein erſter Gedanke, als ich 
eufwachte. Das heißt, ich habe eigentlich gar nicht 
geſchlafen, denn wer konnte das wohl bei dem 
Sturme. Die arme Gnädige mit der entſetzlichen 
Migräne, aber —“ 

Jetzt hielt der Freiherr den zierlichen, nach Veil⸗ 
chen duftenden Brief in ſeiner Hand, das Kouvert 
trug einen tiefen Trauerrand. 

„An äußeren Dingen ihren Schmerz zu doku⸗ 
mentiren, läßt ſie's nicht fehlen,“ dachte Herr von 
Wirning, während Netta verſchwand. 

Er trat an die Steinballuſtrade und ſah auf die 
mit feſter Hand geſchriebene Adreſſe; ein bitteres 
Lächeln umſpielte ſeinen Mund. 

„Sie wird — für ihn bitten, das iſt ſelbſt⸗ 


Eingesandt. Die Krankheiten des 
und der Kopfhaut, sowie die 
rationelle Pfiege des gesunden und 


"kranken Hasres sind bisher noch nie in 80 | 


88,50 Bf. 
Gpiritus ver 10,0 Liter % Faß 32 
bez., ver Irie 51,9 nom Wer Mnt Yun Sit 
94, ur Ruh 62,5 bez., AA eng Se 
Ab., ver Auauſir- S . 


sschverständiger, eingehend klarer Weise behandelt 
worden, als in dem Original-Meisterwerke „der 
Haarsshwund‘“, verfasst und herausgegeben 
in deutscher und französischer Sprache von Herrn 
Edmund Bühligen in Leipzig, Lessing- 
strasse 15c, welcher seit vielen Jahren als Autorität 
in diesen Speeialfächern gilt, Das Werk selbst ist 
mit grosser Fachkenntniss so hochinteressant und 
belehrend geschrieben, dass wir nur jedem Menschen, 
welcher ein derartiges Leiden besitzt oder zu be- 
sitzen glaubt; anrathen können, sich dasselbe vom 
Verfasser kommen zu lassen, zumal das Werk, in 
ooulantester Weise auf franco Verlangen gegen Re- 
tourmarke nach allen Welttheilen gratis und 
co versandt wird, 


Börſen⸗B richte. 
Stettin, 8. Mai Wetter leicht bewölkt. Temp. Mitt. 
+80 R. Barom. 28,3 Wind NO. a 
Weizen fteigend, per 1000 Seigr loko gelb inl. 177 
—188 weiß. 1/7 88 per Frühjahr 189—189,5 
‚ ver Mais-Zunt 188—189 be., per Juni⸗Juli 189 
190 bez., per Juli⸗Auguſt 191 Gd., 192 Bf, per 
er⸗Oktober 192—193 bez. 
125 en ſteigend, der 1000 Klgr. loro tut 120 
„ rufſ. 16 149, per Frühjahr 118 bez, per Mate 
do, ber Juni Juli 118,5—119,5 bez., per Juli⸗ 
Augun 120 —121 bez., ver September⸗Ottober 124 
125,5—125 bezahlt. 
Heri per 1000 Klgr. Toto Brau- 120 128 
Jutter 10.115. 
Gebe öchanntet; per 1000 Klar, Foto 110-125 
DL geihäftsLoß, per 40 Sigr. lolo „ 
A. 60 ., per Mai 58 Bf., per | 


„u | ien Nachri ten 


lobt: Fräulein Clara Heyer mit Herrn Adalbert 
el. dee d Pauls (Sta iu) 
Ki a ] . u ' 0 

8 be Ban (6 Ib). nn 


Greift wa 
Geſtorben: — C. Kahl (Stralſund). — Müller 


Wuütſtock (Stralſund). — Wittwe Caroline leder 


(Stargard). - 
PWolizei-Bericht. 
en Sade a an 2 


et 


1 


Gefun 
Mts. 1 braunes Portemonnaie, 1 Loos zur Stettin 
olterie, 3 Schlüſſel, 1 Tuchmütze, 1 Buch Cen. 
apier, 1 Hundemaulkorb, 1 Bierfaß, 1 Weinfaß, 2 
Oelfäſſer und 2 große Tonnen. 
Stettin, den 6. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
werden im Mehlmagazin, Rosengarten 20—21, Rog 
Klele, Fußmebl, 2 eiſerne Backofen⸗Thüren nebſt 8 
men, ſowie Heu⸗ und Stroh⸗ Abfälle gegen ſofortige 

verſteigert werden 


9 3 
tettin, den 6. Mai 1879. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Lieferung von Baggerprähmen, 


Der Bau zweier eiſerner Baggerprähme, pro Stück 
auf 8050 Mark veranſchlagt, iſt im Submiſſionswege 
zu vergeben. 

Bedingungen, Zeichnung und Anſchlag können bei dem 
Odermaſchinenmeiſter Truhlgen auf dem Königlichen 
Bauhofe dei Stettin oder bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
geſehen werden. 


flecken. 


N —— — 


verſtändlich,“ ſagte . 
gebens!“ 

Drüben im Studirzimmer brannte die Lars 

„Nein, es iſt hier bereits hell genug“ 
er dann und riß das Kouvert auf. 

Kühn und ſicher zugleich waren die Schriftzüge, 


m 


5 nicht veiterlebe Ich Ren h nich 5 
zu verzeihen, Du kannſt und wirft es nicht, — 
meinte und ich begreife das. Leb' wohl, ich wünſche auf⸗ 
richtig, daß der Reſt Deiner Tage Dir noch ein 
beſſeres Loos bringe, als Du es an meiner Seite 
und nicht eine Thräne hatte das Papier getränkt, gehabt haben würdeſt. Ottilie.“ 
auf welchem jetzt des Freiherrn umflorter Blick ruhte. Es war, als ſchüttle ein Windſtoß die kernige 

„Ich habe Dich verlaſſen Wirning, — Du ſollſt Geſtalt des Freiherrn; ſeine Rechte umklammerte 
und mußt es wiſſen, eh' es die Welt ſagt und den kalten Stein der Balluſtrade, die Linke drückte 
man es ſich an den Straßenecken erzählt. Warum? Ottiliens herzloſes Schreiben zuſammen. 

Ich will Dich nicht mit Phraſen beläſtigen, — es] „Franz, Seelmann,“ rief er dem Feldhüter und 
mußte ſein, weil ich ſonſt zu Grunde gegangen dem Jägerburſchen zu, welche in ſtummer Trauer 
wäre. Mein Herz blieb unbefriedigt an Deiner bei der prächtigen, geſtürzten Eiche ſtanden, „bringt 
Seite, — und als es nach Liebe ſuchte und Liebe Aexte, wir wollen den Stumpf dort abhauen, fie 
entgegenbrachte, wurde es zurückgewieſen. Graf Er- ganz von der Erde vertilgen, ich ſelbſt will mit 
bach war ein zu ehrlicher Mann, und Du darfſt Hand anlegen, — — — und dann,“ das kam 
darum Deine Hand nicht mit ſeinem Blute be⸗ ſer, nur zwiſchen den halbgeſchloſſenen Lippen 
vor, „dann wollen wir einen Stein dort auf⸗ 

„Den Schritt, welchen ich jetzt thue, wirft und dichten und drauf ſchreiben: „Die alte Wirningeiche 
kannſt Du nicht rächen, — ich nehme Alles auf wollte keine Schandſäule ſein“!“ 
mich und trotze dem Urtheil der Welt. Voll Freude“ „Man konnt's denken, daß es ihm nah’ geht, 


trotze ich ihm ſogar. Ich folge dem Fürſten nach ich hab' es gleich gejagt,“ meinte der graue Seel⸗ 


Italien, trete dort zum Katholizismus über nnd mann, „jo 'n Baum iſt wie ein Menſch, — und 
reiche ihm meine Hand, = Dir, Wirning, bleibt na, ich meine, es iſt immer eine Mahnung.“ 
der erſte Schritt zur Eheſcheidungsklage, das mu In jugendlicher Haſt ſprang der Oberforſtmeiſter 


Nen. 


all da Herdaptaar nadel Fat Frage 


Meine in Bargiſchow, % Maile von Antlam belegene 


tettiner Pferdelooſe G. A. Kaſelow 


Stettin, 
Mittwochſtr. 1102. 


22rrrSEEEEErTrrſſſ0ſ0bſ ME men FPFier Anmenenie sone. 


Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


Verlooſung von Aulſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe u. Ind Ausſtellung zu Stralſund. 


Mit Genehmigung de Königl. Ober-Präftbtume, 
inne: 

Eine vollſtändige, nume eturich tung · enſtände. 
Pianos W ng 
Wag u 2 

eu 
eee Mleibungshtide, Hausgeräte, Wirtsihafts- und Ver- 
1 5 ch brauchs⸗Gegenſtände aller Art. * 


Ziehung Ende Juni 1879. 
Lobſe a 1 Mark ſind in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu habn. 


ei Beſtellungen von außerhal bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Termin zur Eröffnung der an mich einzuſend enden Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen 
on - 


am Sonnabend, den 24. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr. 
Swinemünde, den 5. Mai 1879. 
Der Bau⸗Inſpektor. 


Riehrath. 


Kinderheil⸗ u. Diakonſſen⸗Auſtalt. 


er⸗ 


Die bereits angekündigte Ausſtellung der zur 
looſung beſtimmten Gegenſtände beginnt Sonnabend, 
den 3. Mai im großen Logenſaale große Wollweber⸗ 
uraße 29 und iſt von Morgens 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr geöffne. Die Ausspielung findet am 
am 9. Mai, Nachmittags 2¼ Uhr, ſtatt. Um freunde 
lichen Beſuch und Ankauf von Looſen à 50 Pfg. 
im Ausſtellungslokale bittet 

Der Vorſtand. 


r — — 
Ein gangbares Materialwaarengeſchäft ift ver⸗ 
zugshalber ſofort zu verkaufen. 
Adr. unter da. A. 12 in der Exped. des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr tleuer. 
„ 


T Bad Landeck I Schl. 


ga Srauenbad. zu 


| Schwefel-Thermen 24—16“ R. Mineral: Trinkauellen. Kalt-:Waffer-Heil-Anftalt, 
Wannen- und Baſſiu⸗Bäder, innere und äußre Appenzeller Molken⸗Anſtalt, Milchtur, herrliche 
Douchen, Moorbäder. } Nadelholzwälder. 


1400 Fuß über dem Meere, mildes Goirgsklimg, v iger S ſt und Nord, ga 
beſonders geeignet gegen Störungen weibliher® ſundheit, 4 5 9 Blutarmath, 
Bleichfucht, Unfruchtbarkeit e, noniſchen iheumatis mus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, 
ungenügende Ernährung. — Jährlicher Femdenbeſoch 5500. Zwei Drittiheile der Kurgäſte ſind 
frauen Schöne Wohnungen, täglich 2 Mo Concert, Theater, Eſſendahnſta ion in Glaz und Patſch au 
je 3 Meilen entfernt. Eröffnung der Bäder 1. Mai. Schluß ult. September. 8 


Der Magiſtrat. 


Birle. Bürgermeiiter, 


1 
ö 
! 


en jo mächtig in den dicken Baum⸗ 
a. vie Splitter weit hinausflogen. 
„Morſch, ja, aber was morſch und faul iſt, muß 
getilgt werden,“ hörten ihn die Anderen murmeln. 
„Faule Zweige ſchneidet man ab,“ und wieder 
ſchallten die Axtſchläge kräftig durch die friſche Mor⸗ 
genluft. 

Keuchend und triefend kam plötzlich der kleine 
Waldwärter zu der Gruppe heran. 

„Morgen, Herr Oberforſtmeiſter, morgen, na, gut, 
daß ſich der Sturm gelegt hat. Ich pflege immer 
zu jagen: auf Regen folgt Sonnenſchein', darauf 
kann ſich der ſterbliche Menſch ſo ſicher verlaſſen, 
als ob es gedruckt im Kalender ſtände.“ 

Der alte Herr ſah nicht auf. 

„Herr Oberforſtmeiſter,“ fuhr der kleine Mann 
fort und ſetzte ſich auf den abgebrochenen Stamm, 
„ich dachte ebenſo bei mich, es iſt doch gut, daß 
der Luttermann noch Waldwärter iſt, denn 
na, das werden Sie ja bald einſehen. Sehen Sie, 
ich wollte wieder zur Kunſtſchloſſerei; warum that 
ich's nicht? darum nicht. Und ſo iſt's gut. Denn, 
nun ja, Weibsleute haben lange Haare und kurzen 
Verſtand. Wie ich heute nach Aresberg zu gehe, 
da kommen mir die Erſten entgegen, Keiner hatte 
den Muth, hieherzugehen, — der Luttermann hat 


Deine Genugthuung ſein. Uns bindet nichts e Stufen hinab und griff nach der Axt, und ſeine ihn, weil's reine chriſtliche Liebe iſt!“ (Schluß f.) 
Sonnabend, Sonntag, Montag. 
J 7. große Stettiner Pferde⸗Verlooſung, = 8 
— >) in Verbindung mit der am 10. bis 12. Mai ſtattfindenden, mit Staats⸗ 3, 2. 
E = Prämien bedachten Er 8 
a 5 . 2 ® = 
= 3 . großen Provinzial Thierſchau.“ = = 
. 4 an. 2 = 
= augen 8 Hauptgewinne: 8 
SI complette 3 „ 5 8 
& E 50 — | / Neit: u. Se 
2 2 ‚equpagenz de : Wagen: as =, 
= = | — Pferde 0.5 
y 2 
| - 7 | | : 
„und Mafdinen-Ausfellung. SE 
u: Si Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) ſin bis auf Weiteres voträthig | TS 
9 im General⸗Debit von 3 4 in GE — 2 . 
ö 8 Rah. in Schröde le Ann, 1 Sa > 
N — Da die vo =. 7 — — vergriffen „fein werben, 10 Eh; 
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En 


beinahe 500 Morgen große ſehr ertragreiche Beſt 
etwa zur Hälfte Acker, durchweg 2 
boden, and. Wieſen und Koppel, viel Torf u. Rohr⸗ 
werbung, ſehr gute Gebäude, vollſtändiges Inventarium. 
beabfichtige ich, da ich mich zur Ruhe begeben will, mit 
geringer Anzahlung zu en und können 7½ der 
Kauffumme mehrere Jahre ſtehen bleiben. Kaufliebhaber 


E lu. 
önnen mit mir — Finn, Hofbefiper 
Eine gut eingerichtete 


Schloſſerei 


iſt veränderungsbalber zu verkaufen. Adr. u. A. S. 40 
u der Exped. des Stett. Tabl, Mönchenſtr. 21, abzug 
Ein Haus e e E. 8. 
der r Exped. des Stett. Tagebl , Mönchenſtr. 21, abzug 
Eine reiz. gel. Villa mit Garten 


in Heringsdorf, ſowie rentable, gut gebaute Hänſe⸗ 


in Stettin und Umgegend find durch mich preiswert) 
zu verkaufen. ©. Kabelitz, 
Schweizerhof 1 


Zu ſprechen: Morg vor 9 Uhr, Mittags v. 1—3 Uhr 


Eine Hauswieſe, 1½ Morgen groß, ift zu ; 
ten Näheres Mittwochſtraße 8 im er u 


Eine im gr. Oderbruch gelegene 6 Morg. 40 =. 
große Wieſe iſt ſofort zu verpachten 5 * 
Paradeplatz 24, 1 Treppe. 


Friſchen Silberlachs, 
prima fetten Räucherlachs empfiehlt 
Bonn, Frauenſtraße 34. 


Maitrank 


von friſchen Kräutern, a 90 Pfennig und 
1,20 M. per Flaſche, ſowie gute billige 


Bowienweine 
empfehlen 
Gehr. Tessendorff, 
kleine Domſtraße 10. 


Mineralwaſſer⸗Apparate 


neueſter Conftruetion. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Eugen Gressler, Halle a. S. 


Gebr. Cohn, 


Grünberg i. Sch, 


empfeblen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahernhelzstifte. 


Eine feltene und werihvolle 


Waffenſammlung 


ſteht Unterwiek 36, 2 Tr., unterhalb des Logengartens, 
Ein gut e \ Bee reizendem 
Gefieder iſt für 150 Thaler 
ee G ündof, Grenzſtraße 18 im Laden. 


Fr. Kühner, N 

’ Büchſen macher, 4 

N Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, 
ehlt ſein großes Lager Jagdgewehre beſter Con⸗ 
tion, Hinterlader, Bürſch⸗ und Scheibenbüchſen, ganz 
vorzüglich gut im Schuß, alle Sorten Revolver, Salon⸗ 
> Shi e , e 
deſtes Pulver, Blei m Schrot zu billigsten Preiſen. 
Mehrere alte, noch brauchbare Vorderlader⸗Büchſen 
verkaufe um damit zu räumen zu ſehr billigen Preiſen. 
Gelbe, blaue, Weisse Saat-Lu- 
pinen, Sommer-Rapps, Sommer- 
Rübsen, Sommerweizen, Som- 
mer-Roggen, sowie. Erbsen, 

Wicken, Hafer und Gerste 


zur Saat empfiehlt ö 
Gustav Friedeberg, 
Stettin 


| d merikaniſche [ 
Billard⸗Bälle aus Papier, 


7 Mal prämiirt und patenirt, ſowie Elfenbeinbälle 
und ſämmtliche Billard⸗Utenſilien bllligſt. 

Alards werden bezogen u Gummi aufgearbeitet. 
Adolph Zenker jun. Nachfolger, 
Stettin, Langebrückſtraße 3 


* . E 
8 AN 2 
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Schuhfabrik v. Tem v Im ae, 
4 : 8. 


Budapeſt (Ungarn), Neugajic "7 


Ex Damen. Ho ugſtiefletten aus Ie ing 
0 7 oder 5 u geſchnitten Mk. 5,60. Sobe 
Bugſtiefletten aus Leder mit gensnelten Sohle. ger 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter ſchönen Kleiderſtoff, 
1 ſchnes wollenes Damen-Umfchlagetuch, 
t ge 2 
e Damaſt⸗Servietten, 5 
3 abgepaßte weiße Handtücher, rein Leinen, 
8 weiße Taſchentücher, rein Leinen, 
verſendet Alles —.— 1 bs 
e 
1 Leyser in Berlin, Wallnertheaterſtr. 34. 


Einem geehrten Publikum Tempel⸗ 
burgs und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich das 
Bier-Depot 

von Herrn Roester, hier, fäuf⸗ 
lich erworben habe und nach wie vor 
das ſo beliebte | 

Kösliner Actien⸗Bier, 
ſowie 3 a 

Schivelbeiner Lagerbier 
verkaufe. Indem ich höflichſt bitte, 
das meinem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen, zeichne hochachtungsvoll 
Gus lav Rosenow. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe“. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer überkreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


A. Manders. 


A. Manders Wwe.. 


jetzt gr. Domſtraße Nr. 7. 


Neueſte u. geſchmackvollſte Confection 
ür Damen und Kinder. 
Ganz beſonders billige Preiſe, 
ſtreng reelle Bedienung 


ſichere ich meiner langjährigen verehrten Kundſchaft auch bei der Neubegründung 
4 meines Geſchäfts zu, und empfehle 


Fammet-Paletots, Regen-Mäntel 
wie Umgebinde 


in größter Auswahl. Beſtellungen nach Maaß werden in der von mir 
perſönlich geleiteten Werkſtelle ſofort ſauberund billig ausgeführt. 
A. Manders. 


Manders. 


5 
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Für Haarleidende. 


Unstreitig gehört zu einer der schönsten, Zierden, welches der gütige Schöpfer dem Menschen- 
geschlechte verliehen, das Haar; als solche wird es mit Recht von fast allen Völkern des Weltalls be- 
trachtet und die Cultur desselben wird mit grosser Umsicht und Sorgfalt gepflegt, ohne dass 
jeder Mensch eine Kenntniss davon bat, 90 hohen Wertli das Haar in hygiäischer Be- 
ziehung auf. den Gesammtorganismus ausübt, Wie nun selbst ein nicht vielsagendes Gesicht durch 
einen schönen Haarwuchs und dessen geschmackvolle Anordnung einen besseren Ausdruck gewinnt, 
so wird selbst ein schönes Gesicht, wenn das Haupthaar gänzlich mangelt, oder wenn es sonst hässlich 
und verkümmert ist, verunstaltet. Mein Heilverfahren ist nicht das, was sich viele Menschen darunter 
vorstellen, nämlich auf gänzlich haarloosen Köpfen neues Haar hervorzubringen, sondern nur speciell 
zegen Krankheiten des Haares u * Kopfnaut z Bh Ausfallen, Absterben. 
Ergrauen, schuppen- oder Pilzbildunx bestimmt. Es ist mir so wenig, wie irgend einem 
Anderen möglich, neues Haar auf vollständig kahlen Köpfen wieder herzustellen und übernehme ich nie 
eine Kur, wenn mich die Loupe von dieser vollständigen Unmöglichkeit überzeugte, So lange indess 
noch, wenn auch nur ganz schwache Wollhärchen auf den kahlen Stellen vorhänden sind, so lange ist 
eine Heilung des Leidens nicht ausgeschlossen. Den mit Misstrauen und Zweifel befangenen Patienten 
empfehle ich, sich meine Broschüre 


„der Haarschwund® 


über Haarkrankheiten und Haarpflege, Welche in deutscher und französischer Sprache bereits 
in 84ter Auflage seit 10 Jahren bei mir erschienen ist, kommen zu lassen, dieselbe wird auf Wunsch 
gratis und franco gegen Freimarke von meiner Expedition in Leipzig versandt, doch auch im Hotel 
wührend meines hiesigen Aufenthaltes abgegeben · ; 0 

Dieses Werk enthält, ausser den wichtigster Aufschlüssen über obige Krankheiten, hunderte 
Anerkennungsschreiben geheilter 
medieinische Autoritäten der Jetztzeit zur Genüge constatirt, dass meine rationelle Behandlung wirklich 
heilbringend bei jeglichen Haar- und Kopfhautleiden wirkt. 


Leipzig, Lessingstrasse 15 C. Edmund Bähligen, 
Director der Poliklinik für Haarleidende. 


CHART Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Stettin beschieden, habe ich mich ent- 
— ossen, auch andern Haarleidenden Gratis-Consultatlonen zu ertheilen und bin 


2 


— n 10 bis 5 Uhr Nachmittags zu sprechen. - Bühlligen 1. V. 

3 Anerkennungsschreiben: ts 
13 Fa iß Nr. 9731.) Ich beſcheinige hiermit, Haß ich im Februar d. J das Hancheilverfahren de 
185 mund Hühligen in Leivsſg, mit vellnand g a Hofe 55 u 110 dent nach Smonat⸗ 
nge ebene der Eur wide en Dollbejlge *  " Kunreß befinde, ſo daß ich die Perücke, welche ich au 
En kei thigt roar, vollton ner entbehren kann, ann ich ſomit die allen 


Wan ele des Herrn Bühligen 
CCC 
9 N zu 2 0 i tn n cm dag f 4 Ife 
alte wos 18 n weite ME Sie uns alb —4 — ſendeten, was auch joforig 

sn Pa 2, 15 85 a a a C. M. Söhme. 

a (Zeugniß Nr. 15026) Ich geſtatte mir Ihnen hierdurch meinen verbiwssigften Dank das 
meiner . guten e 1 — — — — N m 
a aligem Ihrer w i en 
bs wage 10 defekt 8 rauch Ih „1. ar meine Frau von ihren jahrelaug 

onnin b. Pinne, 1. 5, 1373. Wittig, Oberinſnector u. Lieutenant a. D. 

(Beugniß Nr. 19009.) Ich ſage Ihnen manen verbindlichſten Dank für den guten Erfolg Ihres 
Deilverfahrens Ihr Verſprechen, welches Ste mir f. J. gaben, iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung 
gegangen, nog meines Alters (58 Jahre) habe ich men vollſtändiges dichtes Haar wieder erhalten, auch die 
nämliche ſchwarze Farbe wie das frühere Haar. Nochmals meinen Dank füc den guten Erfolg. 

hweinfurt, 19. 4. 74. 2 erm. Schlund. 

1 (Jeumiß Nr. 192 0.) Das Ergrauen meirer Haare ift jetzt völlig befeitigt, doch möchte ich Ihren 
Dalſam auch ferner als angenehmes Cosmeticum gebrauchen. Der ausgezeichnete aeg. welchen ich in jo kurzer 

ſchen, daß auch gegen 


Haber delt hat mir die Mortrefflichfeit deſſelden bewisen, und wäre nur zu wünſchen, 


Indem 


a 
eben fo wirkſame Mittel erfunden würden, die nicht 
ich Ihnen meinen heſten Dank ausſpreche ze. 

Titz bei Jülich, 18. 10. 74. 


. J eometer. 
Weitere Zeugnisse in meier Brochure „der Hanrsehwund“, d. J. Joppen. G 


Zur bevorſtehenden Saiſon e 
Vorräthe von 


1 Steppdecken jeder Art!! 


in brillanter Auswahl von 5 Mark 50 Pf. an. 


Unſere Steppdecken, deren Fabriktion wir aufs ausgedehnteſte und voll⸗ 
ſtändig fabrikartig betreiben, und die wr nur in Folge der großen Maſſen⸗ 
re zu ſo außerordentlich billign Preiſen herſtellen können, zeichnen 
ſich dur 


vorzüglichſte Wattirung modernſte ächte Stoffe, 
ſauberſte Arbeit und erſtaunlich billigſte Preiſe 


Hotels, größeren Inſtiturn und Wiederverkäufern ge⸗ 
währen wir extra Preiſe. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtriße 88. 


mpfehlen wir unſere wirklich großartigen 


Patienten, ausserdem aber ist darin durch pharmaceutische und f f 


diesem Zwecke für Damen und Herren Montag, den 12, Mai, im Hotel „Deutsches Haus“ 


e 8 unter der Adreſſe 8830 Z. E. poſtlagernd 
nur Heilung verſprechen, ſondern auch gewähren. Aab 1:8. 


lungen der Geſell chaft ſtatt mas 


Rothkäppchen und der Wolf. 


Nach einem Grimm'ſchen Märchen dramatifirt in 4 Akten. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


bon 


Rudolf Mosse, Berlin, - 


Centralbureau: 
SW., Jeruſalemerſtraße AS, 


befördert Annoncen ae Ar; 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe 2c. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 


und berechnet nur die 


r * * 

Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. u — 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchlüge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 


In Stettin nimmt Herr II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 


Großartige Auswahl 
von Schablonen zur Wäſcheſtickerei in jeder Art, 
Schablonen Käſtchen zum Geſchenk für junge Damen, 
zu 3 feſten Preiſen, verſchlungene Buchſtaben in jeder 
Größe empf. A. Schultz, Frauenftr. 44, Laden. 


Wagenbau! 


+ neuen oder zur Er⸗ 

weiterung einer in Bor⸗ 

lin ſchon beſtehenden Wagenbauayſtalt wird von einem 
ſehr erfahrenen, aut ſituirten Fachmann ein bemittelter, 
tüch iger Kaufmann (reſpektable Persönlichkeit) als thäti⸗ 
ger Theilnehmer geſucht. Adr. unter J. G. 
6894 iejörbert Rudolf Monne, Berlin W 


T. Uhren ſowie Spielwerle 
) reparirt in kürzeſter Zeit auf das 
— 1 gegen ſehr geringe Ber- 
ß 
Ubrmacher Brodaez, ar Wollweberftr. 5B, port. 1. 
Warnung. 

Ich warne Jedermann, meiner Ehefrau Julle, 
eb. Snenger, für meine Rechnung zu borgen, von 
ihr zu kaufen, Schenkungen anzunehmen oder Verträge 
mit ihr einzugehen da ſelbe mich böswillig verlaſſen und 


ich für Nichts einſtehe. 
Wilheim Metzke. Wilhelmſtr. 18 


„Berliner 
Weißbier⸗Export⸗Geſchü 


von Otto Puls, Berlin O., Abwkiruifte: 28 
Verſand nach allen Gegenden. (a 2342.) 
Ein junger Kaufmann, 5 Jahre in 

Geſchäfte thätig, ſucht 3 En halber 


dauerndes 


für Stettin tile 4 2 
E. LIT ZUT Condſtorw . enau 


r 8 
vertraut iſt und la. Referenzen aufzuweiſen 
Schriftliche Meldungen an 


Gebr. d’Henreuse, 


Choc. ⸗Fabrik, 
Berlin, S., Britzenſtraße Nr. 19. 
Stellenfuchende werden fnfort oder in Türzeſter Ze 
placirt durch das Stellen vermittelungs⸗Comtoir von 
en Stuckert, Beutſcheſtraße bg. 
. 
andi , Fucht, 
0 — — mine, bald Stellung. „pete r 


Bellevue - Theater. 


PR vhs: 
So find fie Alle. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern von 
W. Mannſtaedt. 


Abonnements ⸗Billets für die Sommer⸗ 


Concerte im Etabliſſement Bellevue 
ſind zu haben 10 Stück für 1 Mark bei Herrn Edwin 
Carl, Paradeplatz 8, Breiſeſtr.⸗Ecke, Herrn Carl 
Gallert, iI Domſtr., Ecke der Roßmarktſtr. und in 
Etabliſſement Bellevne 


Hysium- Theate 
7 Freitag, den 9. Mal: 
Grosses Garten- Coneert. 
1. Auftreten des Frl. 
Amanda Tscherpa 
vom kaiserlichen Hoftheater zu St. Velersburg 


lit nenen Couplets: 2 
Das Volk wie es weint und 


lacht. 


Volksſtück mit Geſaug in 3 Akten und 10 Bildern von 
Berg u. galiſch. Mufit von A. Conradi 


Stett. Stadt- Theater. 


Freitag, den 9. Mai 1879: 
Zweites Gaſtſpiel des Märchen⸗Enſemble aus Wien 
unter Direktion von Frau Sophie König. 
Es finden im Ganzen nur vier Gaſt vorſtel⸗ 


Dramatiſirtes Märchen in 5 Akten von C Sachs. 
terauf: 


Die verzauberte Prinzeſſin. 


